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Lieber Nebelspalter!
Seit dem letzten Dienst hatten wir

Kameraden eines Flab-Detachementes
immer etwas Fühlung miteinander, wir
trafen uns zu einem allwöchentlich
stattfindenden Hock, um die verschiedenen
kleinen und grohen Episoden unseres
Ablösungsdienstes durchzuhecheln. Hie
und da veranstalteten wir auch einen
Sauerkrautfrafj, da wir solchen Genüssen

gar nicht abhold sind.
Nach einem dieser Essen passierte mir

nun das Mißgeschick, dessen einziger
Zeuge und Entdecker meine Frau war.
Wir hatten viel gegessen und noch mehr
getrunken, was einer wie ich, nicht tun
soll. Denn ich kann herzlich wenig
vertragen. «Alkohol verwirrt den Geist»,
und ich machfe keine Ausnahme. Ich
erzählte meinen Kameraden dummes

Zeug, stieg auf die Stühle und sang
Lieder, die keine Lieder mehr waren,
sondern erbärmliche Jammersongs. Wir
amüsierten uns aber königlich. Nach der
Polizeisfunde, als wir versuchten, nach
Hause zu kommen, hatte ich es mir
nicht nehmen lassen, eine Flasche Bier
mitzuschleppen. Um sie nicht in der
Hand tragen zu müssen (ich hätte sie
in meinem Zustand bestimmt verloren),
so steckte ich sie in die hintere Hosentasche,

in der man für gewöhnlich das
Portemonnaie aufbewahrt. Das Unglück
wollte es, daf) ich kurz vor meinem Ziel
ausrutschte. (Nein, nein, es war nicht
der Alkohol, ich bin überzeugt, es war
das Glatfeis!) Ich hörte Glas splittern
und fühlte einen leichten Schmerz in

meinem Allerwertesten. Dazu lief etwas
Nahkalfes mein Hosenbein hinunter. Das

Bier war also hin.
Ich zog vorsichtig die Scherben aus

der Tasche und warf sie weg. Dann
schlich ich in die Wohnung und ganz
leise ins Schlafzimmer, wo ich mich zu
entkleiden begann. Mein Hemd war

ganz blutig. Etwas muhte geschehen,
ich konnte unmöglich so ins Bett.

Meine Frau schlief sanft und tief und
hörte mich nicht. Nachdem ich im
Badzimmer die leichten Wunden gewaschen

hatte, suchte ich in der
Hausapotheke nach Heftpflaster. Wieder
schlich ich ins Schlafzimmer und stellte
mich vor den Spiegelschrank, und zwar
so, damit ich genau sehen konnte, wo
die Wunden waren. Und ich klebte die
Pflaster recht sorgfältig auf. Dann ging
ich ins Bett und schlief, bis mich der
unbarmherzige Wecker wieder aus
Morpheus' Armen rih. Mit brummendem
Schädel und dem festen Vorsatz, nie
mehr Alkohol zu trinken, ging ich ins
Geschäft.

Als ich am Mittag heimkam, empfing
mich meine Frau mit maliziösem
Lächeln. «Du muescht en schöne Chlapf
gha ha, geschter!» Sie sagte mirs ins

Gesicht, sodah ich meine vorbereitete
Rede vergaß und nur noch ein «Worum?»

stotterte.
«Doorum!» Und sie führte mich ins

Schlafzimmer und zeigte auf den
Spiegelschrank.

Und siehe da, auf dem Spiegel klebten

friedlich meine Heftpflaster.
Heinz Hartmann, Genf

Als einfacher und harmloser Korporal

hatte ich bei einem Verlag ein
militärisches Werk bestellt und den Bestellschein,

unter Anwendung der üblichen
Abkürzung, mit «Kpl. Walef»
unterzeichnet. Wie erstaunt war ich, als mir
die Postordonnanz nach einiger Zeit
hohnlächelnd ein Paket überbrachte,
mit der klaren und deutlichen
Aufschrift: «Kaplan Walef, Feldpost.» Seifher

nennt man mich allgemein den
Kompagnie-Kaplan, und ich weih heute
noch nicht, soll ich darüber bedrückt
oder erfreut sein. Kpl. Walef

(ich wäre stolz! Nebi)

Söll eine bhaupte, was ich mache, heb kei

Schpitz

MSA in der Innerschweiz. Wir sitzen,
etliche fasf wiederhergestellte
Deutschschweizer, beim Essen, während
welsches Personal herumschwebt und uns

jeden Wunsch von den Augen abliesf.
Fällt da einem die Gabel zu Boden und

der andere sagf «Päng!», nur so zum
Trost. Flugs springt Schwester «Scher-
trüd» fort und kommt sofort mit: Brot!

Pinguin

Der am meisten auf den Kopf gefallene

Rekrut unserer R.S. war der Bähni.

An einem Abend brachte er den
Feldweibel durch seine Herzenseinfalt fast

zum Verzweifeln. Schliehlich machte
sich der Fäldliebu mit folgenden Worten

Luft: «Jesses, Rekrut Bähni, wenn i

eu aluege, so gfallt mer mis Gsicht

gad wieder!» Jas0

Blindschießen mit Lmg in der Rekrutenschule

..Lmg hier in Stellung Magazinfeuer Halt, Ziel vernichtet "
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5sit cism lst?tsn Oisn5t iisitsn wir
Xsmsrsclsn sins5 k-lsk-Ostsclisnisntss
immsr stws5 i^üliiung mitsinsncisr, wir
irsisn un5 ?u sinsm sliwöclisntlicli ststt-
iincisncisn i-Iock, um ciis vsr5cliisclsnsn
kleinen unci grohsn ^oi5oclsn un5sre5
^KIö5ung5clisn5te5 ciurcli?ulisclieln. i-Iis
unci cis vsrsnzisltsisn wir sucii sinsn
Zsusrkrsutirst;, cis wir 5olclisn Osnüs-
5sn gsr niciit skliolci zincl.

kiscli sinsm clis5sr il55sn os55isrts mir

nun ciss /Viik)gS5cliick, cis55sn sinniger
^sugs unci ilntclscksr msins i^rsu wsr.
Wir Iistisn visi gegeben unci nocli mslir
gstrunksn, ws5 sinsr wis icii, niciii tun
5oll. Osnn icii ksnn lisr?Iicli wsnig vsr-
trsgsn. «^Ikoliol verwirrt cisn Osist»,
unci icii msclits ksins ^U5nslims. icii
sr?slilte msinsn Xsmersclsn clumms5

?sug, 5iisg sut ciis 5tülile unci 5sng
I.iscisr, ciis ksins >.iscisr mslir wsrsn,
5oncisrn srksrmliclis ismmsr5ong5. Wir
smÜ5isrtsn uns sksr königlicli. t^scli cisr
^oli?si5tuncls, s>5 wir vsrzuciiisn, nscli
iisuss Tu kommsn, lisiis icii E5 mir
niciit nsiimsn Is55sn, sins i-Issciis kisr
mii?u5cliisoosn. Um zis niciii in cisr
i-isnci irsgsn ?u MÜ55SN (icii lisiis sis
in msinsm ^ustsnci ksztimmt vsrlorsn),
50 5isckis icii zis in ciis iiintsrs i-ic»5sn-

tssciis, in cisr msn iür gswöiinÜcli ciss

f'orismonnsis sutkswsiirt. Os5 Unglück
wollte S5, cisk) icii Kur? vor msinsm ?!si
suzrutzclits. (t>isin, nein, S5 wsr niclit
cisr ^ikoliol, icli kin üksr?sugt, es wsr
cisz (^Isttsis!) Icli liörts (5Is5 solittsrn
unci tüiilts sinsr, Isiclitsn Zctimsr? in

msinsm ^llsrwsrtsztsn. Os?u list stwss
t^skzksltsz msin i-iossnksin liinuntsr. Os5

kisr wsr sl;o iiin.
Icli ?og vorsiclitig ciis Zclisrksn su5

cisr Issclis unci wsrt zis wsg. Osnn
5clilicli icli in clis Wolinung uncl gsn?
Isiss ins 8cliisi?immsr, wo icli micli ?u

sniklsicisn ksgsnn. /visin >-Ismcl wsr
gsn? kluiig. ^iwsz mukzis gssclielien,
icli konnis unmöglicli so !r>5 ksii.

/Vvsins k-rsu zclilist zsnti unci iisi unci

liörts micii niclit. t>iscliclsm icli im ksci-
?immsr clis Isiclitsn Wunclsn gsws-
sclisn listts, zuclits icli in cisr i-isuz-
sootlisks nscli iisiivilszisr. Wiscisr
5clilicli icli in5 8clilsi?!mmsr uncl zisllis
micii vor cisn 8o!sgsl5ciirsnk, unci ?wsr
50, clsmii icii gsnsu 5slisn konnis, wo
clis Wunclsn wsrsn. Unci icli KIskts clis
?tls5tsr rsclit sorgtsltig sui. Osnn ging
icii in5 kett uncl 5clilisi, Ki5 micli cisr

unksrmlisr?igs Wscksr wiscisr su5 /V,or-
oiisu5' ^rmsn rilz. /V^ii krummsncism
Zcliscisl uncl clsm ts5tsn Vor5st?, nis
mslir ^Ikolioi ?u trinksn, ging icli in5

Qssclisii.
/^>5 icli sm /v^iitsc, Iisimksm, smoting

micli msins i^rsu mii msl!?iö5sm i.s-
clieln. «Ou mus5clii sn 5cliöns Liilsoi
glis iis, gS5clitsr!» 8is 5agts mir5 in5

(5s5iclit, 5oclsl; icli msins vorksrsitsts
kscis vsrgsh uncl nur nocli sin «Wor-
um?» 5tottsrts.

«voorum!» Uncl 5is tülirts micli !n5

5clilsi?immsr unci ?sigis sut cisn 8o!s-
gsl5clirsnk.

Unci 5islis cls, sut clsm 5oisgsl KIsk-
tsn iriscllicii msins iisttotls5tsr.

t-isin^ i^srtmsnn, (5sni

^>5 sintsclisr uncl lisrmiozsr Xoroo-
rsl listts icli ksi sinsm Verlsg sin mili-
tsri5cliS5 Wsrk Ks5tsllt unci clsn ksstell-
5clisin, untsr /<nwsnciung cisr ükliciisn
^kkür?ung, mit «Xoi. Wsisi» unisr-
?siciinsi. Wis srstsunt wsr icti, s>5 mir
ciis i^o5iorclonnsn? nscli sinigsr ?sit
liolinlsclislnci sin k'sksi üksrkrscliis,
mii clsr KIsrsn uncl clsutliclisn ^ui-
5cliriti: «Xsoisn Wsisi, 5slcloo5i.» 8sit-
lisr nsnni msn micli sligsmsin cisn

Xomosgnis-Xsolsn, unci icii wsilz iisute
nocli niclit, 50II icli cisrüksr ksclrückt
oclsr srtrsut 5sin. <c>I. Wsisi

(icii wärs 5ic>i?! I^Isizi)

5öii sins izksupts, wss icii ni-icks, ksb i<si

5ckpit?

/v>5^ in cisr Innsrzcliwsi?. Wir 5ii?sn,

siiiclis ts5t wiscisrlisrgs5tsllts Vsut5cli-
5cliwsi?sr, ksim Ii55sn, wslirsncl wsl-
5cliS5 ?sr5ons> lisrumscliwski uncl uns

jscisn Wun5cli von cisn ^ugsn sklisst.
I^süt cls sinsm clis Osksl ?u kocisn uncl

clsr snclsrs 5sgt «?sng!», nur 50 ?um

Iro5t. I^lug5 5vringt 3cliws5tsr «5clisr-
trücl» lort uncl kommt 5oiort mit: krot!

Pinguin

Osr sm msi5tsn sui clsn Xooi gslal-
Isns kskrui un5srsr wsr cisr kslini.
^n sinsm ^ksncl krscliis sr cisn i^slci^

wsikel clurcli 5sins iisr?sn5sinisli tssi

?um Vsr?wsitsln. 8clilisk;Iic>i msclits
5icli clsr k^slcllisku mit iolgenclsn Wor-
isn >.uli: «is55S5, kskrut kslini, wsnn
su slusgs, 50 gtsllt msr mi5 (^5iciit

gscl wiscisr!» ^c>

klinliseliielZen mit l.mg in cier- keki-utenZoliuIe

l.mg kisr in 8teiiung Msgil^infeuer «sit. ?ie> vsrnioktet "
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